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bald ins Leben treten durfte, wird nicht wenig zur Belebung der

u Deutſchland. hieſigen Induſtrie beitragen.Berlin, d. 4. Februar. Der General Major und Kom- Fran treng.
mandeur der ten Landwehr-Brigade, Freiherr von Troſchke
iſt von Stettin hier angekommen. Paris, d. 50. Jan. Die Ernennung des Hrn. Guizot

en Der Kaiſerl. Ruſſiſche General Lieutenant und General zum Botſchafter in London kann heute als offiziell angeſehen wer-
u den, wiewohl ſie noch nicht im Moniteur erſchienen iſt. DieC en vor r e oſtowski, iſt nach St. Peters Miniſter ſollen eingewilligt haben, das Portefeuille zu behalten

aber man glaubt nichts deſto weniger an eine bevorſtehende Aen-ich Magdeburg. Am 26. Jan. d. J. beging der hieſige derung des Kabinets. Hr. Teſte heißt es werde aus-
uf Arzt Dr. Voiatel d. Aeltere, Regierunas Medizinal Rath treten.

a. D., Ritter des eiſernen Kreuzes, ſein 60jähriges Doktorjubi- Die Soldaten, die nach Algier geben, laſſen ihreläum. Durch ſein ausgezeichnetes, ſeltenes praktiſches Talent in Frankreich. Sie hen iß e ere r
hatte er ſich lange Jahre hindurch einen ſo ausgebreiteten Wir- einen Lagerſack und eine flanellene Leibbinde. Auch Schadracke
kungekreis geſichert, wie er wenigen Aerzten zu Theil wird erſt und Dolman wird nicht mitgenommen, und die Huſaren erhal
in den letzten Jahren haben körperliche Leiden ihn genothigt, der ten ſtatt ihrer Schußwaffe Dragonerflinten. Jn Poitiers wur
Ausübung ſeines Berufes zu entſagen. Durch eine Reiſe hatte den 500 Saumthiere gekauft, die zu Port Vendres nach Afrika
ſich der Jubilar aller Feierlichkeiten entzogen aber die ſtillen eingeſchifft werden.

wert Segenswünſche Vieler, die ihn als Wohlthäter verehren, haben Dem Toulonnais wird aus Algier geſchrieben, daß die
ihn begleitet. Außer andern freundlichen Aufmeikſamkeiten Angabe, Marſchall Balée habe aus Mangel an Raum um
war ihm auch von der Univerſität zu Halle, wo er im Jahre einſtweilige Einſtellung der Truppenſendungen gebeten, aus
1790 die Doktorwurde erhielt, ein Gratulationsdiplom zu- zwei Gründen falſch ſei, einmal weil es in Algier Moſcheen ge

ven. geſandt. nug gebe, um Soldaten unterzubringen und dann weil nochPnre Wien, d. 30. Jan. Der Tod wuthet unter unſern No- täglich neue Truppen ankämen. Abd-el-Kader laſſe aus ſei
hn). tabilitäten wie in der übrigen Bevölkerung. Geſtern Abend iſt nen feſten Plätzen jetzt alles Kriegsmaterial wegfuühren und be-
von der Feldmarſchall-Lieutenant, Generaladjutant des Kaiſers und reite ſich an den Grenzen der Wuſte Zufluchtsörter, wo er vor

Chef der ſtaatsräthlichen Sektion in Militairangelegenheiten, einem Beſuche der Franzoſen geſichert ſei. Bisher habe er fur
Graf Clam Martinitz, in ſeinem 48. Jahre mit Tod jeden Franzoſenkopf 3 Budſchus gezahlt, bei ſeiner Entfernung

m abgegangen. Die Eigenſchaften des Geiſtes und Charakters habe er jetzt den Preis verdoppelt, ſodaß die Chriſtenjagd für
v des Verblichenen haben ein Zeichen ſelkener Anerkennung in dem die Hadſchuten eine vortreffliche Spekulation ſei. Die Maſſe
olks- Umſtande gefunden, daß der Kaiſer den angeſagten Kammerball von Kriegsmaterial, das in Algier eintreffe, habe die Mauren

auf dieſe Veranlaſſung abzuſtellen befahl. Die Armee iſt durch ganz erſchreckt. Vom Marſchall Valee ſei es nur unrecht, daß
don dieſen Todesfall in tiefe Trauer verſetzt. er nicht einen Streifzug z. B. gegen Scherſchell mache und ei
Hru Chemnitz, d. 29. Januar. Nach den neueſten Berichten niges Vieh einfange, an dem es jetzt durchaus fehle. Daß man
rme, aus England das nunmehr ſelbſt die Treffiichkeit unſerer Fa bei der nächſten Expedition Medeah, Miliana c. zerſtören wol

brikate anerkennt, dürfen wir mit Nachſtem einem größeren le, ſei eine unſinnige Angabe, denn nirgend könne man die
r Aufſchwunge unſeres hier blühenden Fabrikweſens entgegenſe- Eingeborenen ſo leicht erreichen als in dieſen Städten und au-

hen. Die Ausſicht auf baldige Ausführung unſerer ſogenannten ßerdem wurden ſie den Europäern ja ſelbſt dienen können. Ein
erzgebirgiſchen Eiſenbahn ſo wie die ziemlich gewiſſe Hoffnung, Deſerteur von Abdel Kader habe ausgeſagt, daß dieſer nie
daß die voigtländiſche Bahn nach Hof an der baieriſchen Grenze mehr als 4 5000 Mann zuſammenbringen konnte, auch habe



gerechnet ſeien.

die Reiterei im letzten Treffen das regulaire Fußvolk abſichtlich
im Stiche gelaſſen und geopfert.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 27. Januar. Jn der heutigen Sitzung des

Unterhauſes fragte Herr Hume in der Rede, womit er eine
Reduzirung der fur den Prinzen Albert verlangten Dotation
von 50,000 auf 21,000 Pfd. beantragte, die Miniſter unter An
derem, ob ſie nicht bedacht hätten, wie gefährlich es ſei, einen
jungen Mann mit ſo viel loſem Gelde in der Taſche den vielfachen
Verſuchungen von London preiszugeben. Auf das Gelachter,
welches erfolgte, erwiederte Herr Hume ganz ernſthaft, die Sache
ſei keinesweges lächerlich, es laſſe ſich wohl befurchten, daß
Zwietracht unter dem Ehepaare entſtehen könne, wenn man dem
jungen Prinzen die Verfügung über eine Summe uüberlaſſe, wel
che auf rechtliche und anſtändige Weiſe nicht aufgewendet wer-
den könne. Den Haupt Einwand gegen die Bewilligung nahm
Herr Hume von der bedrückten Lage der Finanzen des Landes
her und von der Ungerechtigkeit, den Prinzen auf ſolche Weiſe
vor allen Prinzen von Geblüt zu bevorzugen zumal da der Koö-
nigin ſelbſt ſchon eine Civil- Liſte bewilligt ſei, welche die des
vorigen Königs um 10,000 Pfd. uberſteige. Die Geſammt-
ſumme, welche an die Königliche Familie, mit Einſchluß des
Königs der Belgier, bezahlt werde, gab Herr Hume auf

645,000 Pfd. an, wobei die Bewilligungen fur den Unterhalt
der Königl. Schloöſſer, die der Krone reſervirten Einkünfte von
Cornwallis und Lancaſter, zum Belaufe von 30,000 Pfd. und
115,000 Pfd. fur die vom Lande ubernommenen Penſionen,
welche die CivilLiſte fruher ſelbſt tragen mußte, noch gar nicht

Ueberdies würde man aus den vielen uüber-
fluſſigen Beamten des Hofſtaates der Königin dem Prinzen einen
völlkommen genügenden Hofſtaat zuſammenſetzen können. Je
denfalls brauche der Prinz nicht mehr als die Prinzen von Ge
blut, und dieſe erhielten nur 21,000 Pfd. jährlich. Lord
Eliot, ein Tory, ſprach ſich beſonders gegen die von Lord
John Ruſſell in Anſpruch genommene Analogie der Stellung
einer Gemahlin des Königs aus da der Rang dieſer durch die
Verfaſſung anerkannt ſei und ſie daher, wenn auch nicht durch
das Geſetz, ſo doch durch den Brauch genöthigt werde, einen
gewiſſen Aufwand zu machen, den ein Gemahl der Königin nicht
zu machen brauche.

Die 38 Mitglieder, welche fur den Humeſchen Antrag
auf Dotation des Prinzen Albert von 50,000 auf 21,000
Pfd. ſtimmten, waren faſt lauter Ultraradikale, doch befanden
ſich auch einige Tories dabei, wie Sir G. Sinclair, A.
Duncombe, Alſager und ein paar andere. So viel von
dieſen 38 Mitgliedern noch im Hauſe waren, als am Schluß
über das Amendement des Oberſt Sibthorp, eines Tory, die
Dotation nur auf 30,000 Pfd. herabzuſetzen, zur Abſtimmung
geſchritten wurde, ſchloſſen ſich ſämmtlich dieſem Amendement
an, ſo daß hier die ganze Phalanx der Tories und Radikalen
zuſammen den Miniſtern und ihrem Anhange gegenübertrat und
eine Majorität von 262 Stimmen gegen 158 bildete. Nach der
Verſicherung Sir R. Peel's wäre indeß dies Amendement des
Oberſt Sibthorp kein vorher abgekarteter Partei-Plan ge
weſen, denn der Fuhrer der Konſervativen erklärte, er habe von
der Abſicht ſeines tapferen Freundes, ein ſolches Amendement
vorſchlagen zu wollen, nichts gewußt.

Lord John Ruſſell erklärte in der vorgeſtrigen Sitzung
d Unterhauſes, daß die Königin Viktoria keine Schulden

abe.
London, d. 28. Januar. Jn der heutigen Sitzung des

Uünterhauſes machte Sir John Yarde Buller ſeinen
Antrag, zu erklären: „daß das Miniſterium Jhrer Majeſtät,

ſo wie es jetzt konſtituirt iſt, das Vertrauen dieſes Hauſes nicht
beſitze. Er hielt eine lange Rede zur Begründung des Antra
ges, die er, dem Anſcheine nach, auswendig gelernt hatte, und
in deren Verlauf er wiederholt anhalten mußte, weil ihn ſein Ge
dächtniß im Stich ließ. Gewandter und faähiger vollführte der
Alderman Thompſon ſeine Aufgabe, die Motion zu unterſtü
tzen. Er ging alle Verhältniſſe durch, auf welche die Tories ih
ren Tadel gegen das Miniſterium zu begrunden pflegen, und
legte beſonderes Gewicht auf die Newporter Unruhen, die Blo
kade amerikaniſcher Häfen durch die Franzoſen, die Zogerun-
gen in den Maßregeln gegen China, die Verhältniſſe von Ja-
maika und Kanada endlich auf den ſteten Wechſel in dem Per-
ſonal des Miniſteriums, Veranderungen, deren Zahl er auf 18
innerhalb eines halben Jahres angab. Als Vertheidiger des
Miniſteriums trat zuerſt Sir George Grey, der Ober Mi-
litair-Richter, auf, und ſeine Rede wird als ein überaus glaän-
zen der Erguß der Beredſamkeit geſchildert. Die Debatte wird
wahrſcheinlich die ganze Woche hindurch dauern vielleicht auch
erſt am Montag (3. Februar) beendigt werden. Die Miniſter
rechnen auf eine Majorität von nur 12 bis 15 Stimmen. Was
die Niederlage der Miniſter in der Angelegenheit des Prinzen
Albert betrifft, ſo wird man ſich vorläufig dabei beruhigen
und eine gunſtige Gelegenheit abwarten, um eine Vermehrung
des Jahrgeldes zu beantragen.

Span i en.
Mas de Las Matas, d. 21. Jan. Ueber Cabrera's

Tod ſchwebt noch dieſelbe Ungewißheit, doch deuten alle Jndi-
cien auf denſelben hin. Mehrere Deſerteurs verſicherten, es ſei
bei Todesſtrafe verboten worden von Cabrera's Geſundheitszu-
ſtand zu ſprechen. Geſtern verbreiteten feindliche Tirailleurs
Proklamationen die offenbar nur den Tod Cabrera's in Abrede
ſtellen ſollten. Aus dieſen Verwahrungen gerade will man auf
das Gegentheil ſchließen denn daß die Karliſten ſorgfältig be-
muhet ſind, die Chriſtinos von Allem entfernt zu halten was
wirklich bei ihnen vorgeht, erſieht man daraus, daß die Gat-
tin des gefangenen Karliſtenchefs Bosque, die nach Morella
gegangen war um Vorkehrungen wegen der Auswechſelung ih
res Gatten zu treffen, daſelbſt zurückgehalten wird. Die er
waähnten Proklamationen ſind übrigens von Cabrera unterzeich-
net, und vom 8. Jan. datirt.

China.
Die neueſte in England eingettdffene Poſt aus Oſtindken

hat Briefe und Zeitungen aus Singapur mitgebracht, die
bis zum 10. Oct. reichen und melden, daß nach Berichten aus
HongLong vom 9. Sept. der oft erwähnte kaiſerl. Kommiſſar
Lin ein neues Edikt erlaſſen habe, in welchem er alle Chineſen
auffordert, ſich zu bewaffnen und in Maſſen zu ſammeln, um
eine Landung der Engländer zu verhindern, und ſie zu toödten
oder zu Gefangenen zu machen, wenn ſie verſuchen ſollten ſich
mit Lebensmitteln zu verſehen.

Vermiſchtes.
Köln, d. 30. Jan. Geſtern iſt hier ein junger Offizier

beerdigt worden deſſen Todesart ein neues warnendes Beiſpiel,
wie ſehr man Urſache hat, bei Handhabung von Feuergewehren
die Vorſicht nicht außer Acht zu laſſen. Sonntag (d. 26.) auf
die Jagd gegangen, hatte der Offizier eben ſein geladenes Ge
wehr vor ſich genommen und ſpielte mit ſeinem Hunde, als ſich
daſſelbe, wahrſcheinlich durch die Bewegungen des dem Abzuge
zu nahe gekommenen Hundes, plötzlich entlud. Sogleich ſtürzte
der Offizier entſeelt zu Boden; der Schuß war ihm, etwas
oberhalb der Gurgel hinein, durch den Kopf gegangen. Der

e
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junge Mann, der ſich auf der Militärſchule in Berlin zum Ar
tilleriedienſte gebildet war erſt vor Kurzem bei der hier garni-
ſonirenden achten Brigade aggregirt worden am Tage nach ſei
nem Tode kam das fur ihn beſtimmte Offizierspatent an.

Ein ehemaliger Journaliſt in Paris, ein hochſt jo-
vialer Menſch, war häufig am Tiſche eines Bankiers zu finden
und wurde auch bald der Schuldner deſſelben, indem er ſich von
ihm eine Summe Geld gegen einen Wechſel geben ließ. Der
Wechſel wurde zahlbar, aber der Schuldner zahlte nicht; der
Bankier klagte nicht, ſah aber mit Verdruß, daß ſein ſpaßhaf-
ter Tiſchgaſt auch das Haus mied und nicht einmal ſo viel Dank-
barkeit beſaß, um ihm gegenüber ſitzen zu können. Er bediente
ſich alſo des Wechſelrechts gegen den Schuldner. Vor einigen
Tagen wurde denn derſelbe auch wirklich verhaftet, und er
glaubte, man würde ihn in das Gefängniß bringen; dies ge-
ſchah jedoch nicht, ſondern man brachte ihn zu dem Bankier eben als
es Tiſchzeit war und der Gläubiger ſagte ernſt zu ihm: „neh-
men Sie ſich in Acht, Herr, ſo oft Sie meinen Einladungen,
ohne guültigen Grund, nicht folgen, werde ich Sie ſo mit Gewalt
holen laſſen.“ „FJch finde das ganz in der Ordnung ant-
wortete ruhig der Schuldner, „denn der Glaubiger muß den
verhafteten Wechſelſchuldner alimentiren.“

München, d. 31. Jan. Das koloſſale Standbild der
Bavaria, welches, in Erz gegoſſen, die Höhe uüber der There-
ſienwieſe zieren wird, und wovon das 16 Fuß hohe Modell vom
Profeſſor Schwanthaler bereits in Gyps ausgeführt wor-
den wird nun in ſeiner wirklichen Große (52 Fuß hoch) in der
königl. Erzgießerei in Thon geformt. Dieſes rieſenhafte Modell
kann natürlich nur ſtuckweiſe entſtehen, da ſchon zu Kopf und
Bruſt gegen 300 Etnr. Thonerde nöthig ſind. Der König läßt
das koloſſale Bildniß Jean Paul's fur die bairiſche Ruh-
meshalle in Marmor ausführen. Das ſehr gelungene Modell
dazu hat der Bildhauer Schöpf gefertigt.

Die Mitglieder der Familie Koburg ſind zum Theil
ſehr talentbegabt. Der Gemahl der Königin Donna Ma-
rig iſt ein ſehr tüchtiger Zeichner und Kupferſtecher; König
Leopold ſpielt vortrefflich die Geige; Prinz Albert macht
gute Gedichte, und ſein Bruder Ernſt ſetzt dieſe Gedichte in
Muſik.

Wien, d. 28. Jan. Der Stephansthurm hat inmit-
ten der Baugeruſte, die um ihn gezogen ſind, eine harte Probe
aushalten muſſen und ſich bewährt. Wir haben vom 2l. bis
zum 24. einen Orkan gehabt, wie ſich deſſen kaum die älteſten
Leute zu erinnern vermogen. Hunderte von Dachern ſind abge
deckt worden.

Man meldet aus Wolfen büttel vom 29. Januar:
Man erinnert ſich in hieſiger Gegend nicht, in dieſer Jahreszeit
ſo viele Gewitter zugleich am Horizonte geſehen zu haben, als
am letztverwichenen Sonntage. Die unaufhorlich ſich entladen-
den Wolken zogen nach allen Himmelsgegenden, die ſtärkſten
Blitze jedoch leuchteten nordweſtlich. Am geſtrigen Abend ſah
man von hier am weſtlichen Horizonte, während der Sturm ar-
ger als je in dieſen Tagen raſete, den ſehr ſtarken Schein einer
Feuersbrunſt, welche, wie man vernimmt, die Octſchaft Wolt-
wieſche betroffen hat. Genauere Nachrichten ſind bis jetzt nicht
eingetroffen.

Der Thierbändiger Martin, welcher, gegenwartig
im Beſitze eines bedeutenden Vermögens, auf einem ſchönen
Landgute zu Gondo bei Rotterdam wohnt, konnte neulich, als
die ihm fruherhin zugehörige Menagerie ſich in Bruſſel befand,
der Verſuchung nicht wiederſtehen, ſeine ehemaligen Zoöglinge
noch einmal zu beſuchen. Er trat in die Bude ein, miſchte ſich
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unter die Zuſchauer und wartete den Augenblick ab, wo die
Thiere gefuttert werden ſollten. Nun huſtete er; ſogleich halten
alle Thiere ſtill, verlaſſen das ihnen dargereichte Stück Fleiſch,
ſtoßen ein Freudengebrull aus und machen die wunderlichſten
Sprunge. Nun gebietet Martin Stille, erſt durch eine Geberde,
dann durch ſeine gewaltige Stimme. Hierauf uüberſprinat er
mit einem Satz die Planke, welche die Zuſchauer von den Kaäfi-
gen der Thiere trennt, und ſagt jedem ſeiner ehemaligen Koſt-
gänger einen freundlichen guten Tag. Alle beugten ihren Kopf
unter die Hand, welche mit ihnen koſ'te. Die Tigerin beſonders
gebärdete ſich wie eine hocherfreute Geliebte, ſie zitterte, ſie warf
ſich nieder, ſie ſchien eine zarte Klage ausſeufzen zu wollen. Nach
dem er ſich entfernt hatte, murrte ſie, war wie verzweifelt, und
legte ſich endlich wie zerſchlagen und aufgeloöſ't in einen Winkel
ihres Kafigs zur Ruhe nieder, ohne ihre Nahrung auch nur
wieder anzuſehen, welche ſie beim erſten Laut der Stimme ihres
Herrn verlaſſen hatte. Als Martin an den Löwen Nero heran
kam, der ihn fruherhin einmal verwundet, und ſeitdem ſich un-
verſöhnlich gegen ihn gezeigt hatte, hob derſelbe nur ein wenig
ſeinen Kopf in die Höohe, blieb im Hintergrunde ſeines Käfigs
liegen, und änderte dieſe Stellung auch keineswegs als Mar-
tin vor ihm ſtand. Martin ſprach ihn an und nannte ihn bei
ſeinem Namen, aber der Loöwe antwortete nicht und ſixirte ihn
nur fortwährend mit einem ſtarren, hartnäckigen Blicke. Mar
tin wandte ſich nun zum Fortgehen, als Nero plotzlich mit ei
nem unerwarteten und tückiſch gewandten Sprunge ſich auf
ſeinen ehemaligen Herrn warf, mit den Tatzen zwiſchen dem
Gitter herausſchlug und mit ſeinen furchtbaren Klauen den
Mantel Martin's zerriß.

Fonds- und Geld-Cours.

Berlin, Pr. Cour.d. 8. Febr. 1840. T Br. G.
w

St. Schuldſch. a 1041 [1057 ſPomm. Pfandbr. ſ371057
Pr. Eugl. Obl. 50 4 1034 1023 Kur. u. Nm. do. 35 1034 1034
Pr. Sch. d. Seeh. 734 Schlefiſche do. 34 1024
Km. Obl. m. l. C. 341024 1013 frückſt. C. d. Km. 943
Nm. Schuldv. 341023 1014 do. do. d. Km. 843
Berl. Stadt Obl. S 1044 1035 Zinsſch. d. Nm. 943
Königsb. do. 4 do. do. d. Nm. 943Elbing do. 44 EGold al marco. 215 Sdo. do. 34 992 Neue Duk. 18Danz. do. in Th. 474 FFriedrichsd'or 123 123
Weſtpr. Pfandbr. 34 1024 1013 And. Goldmün-
Gr. Hz. Poſ. do. 4 1044 zen à 5 Thlr. 9 u
Oſtp. Pfandbr. do. v 1101 r 3 4

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.

Halle, den 4. Februar.
Weizen 2 thl. 6 ſgr. pf. bis 2 tht, 11 ſgr. 6 pt.

Roggen 20 9 e 28 9Gerſte a 7. 2 310 6Hafer e 23 s 26 10Magdeburg, den 3. Februar. (Nach Wispeln.)

Weizen 42 54 thl. Gerſte 34 35 thl.
Roggen 38 394 Hafer 215 225

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3 Februar Nr. 12 und 4 Zoll.



Fremden -Liſte.
Angekommene Fremde vom 4. bis 5. Februar.

Hr. Director Blochmann a. Dresden.
Hr. Kaufm. Daäl a.

Hr. Kaufm. Foubel a. Düſſeldorf. Hr.
Kaufm. Cordes a. Potsdam. Hr. Kaufm. Käſter a. Mei
ßen. Hr. Kaufm. Günther a. Koblenz.

Jm Kronprinzen:
Hr. Kaufm. Weßner a. Berlin.
Frankfurt.
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Bekanntmachungen.
Das in der Schmeerſtraße sub No. 7038.

hieſelbſt belegene Wohnhaus zum goldnen Ein-
horn, welches einen zu jeden kaufmänniſchen
Geſchäft geeigneten Laden nebſt Ladenſtube,
helle geräumige Stuben nebſt Kammern,
2 Vorſale, mehrere Küchen, 3 große trockene
Keller große Böden, mehrere Familienwoh-
nungen im Seitengebäude, die eine ſich für
einen Feuer oder Holzarbeiter eignend, ent
hält, auch mit großem Hofraume, Stallung
und Einfahrt verſehen iſt, ſoll

auf den 20. Febr. d. J. Nachm. 8 Uhr,
in meiner Expedition im Wege der Licitation
verkauft werden, daher ich Kaufluſtige hier
zu einlade. Bei annehmlichen Geboten er
folgt der Zuſchlag ſofort. Ein großer Theil
der Kaufgelder kann darauf ſtehen bleiben.

Der Juſtiz Commiſſarius
Gödecke.

Bekanntmachung.
Eine zwiſchen Kleinkugel und Döl-

bau liegende hut- und abgabenfreie Wieſe,
welche jährlich 4 Fuder Heu und (Srummet
liefert ſoll verkauft werden. Kaufliebhaber
wollen ſich bei mir melden.

Der Juſtiz Kommiſſar
Riemer.

Dienstag den 11. d. M. friſcher Kalk und

Dachſteine in der Rathsziegelei zu Ha lle.
Zu verpachten iſt der Gemüſegarten

mit Gewächshaus, Treibekaſten und Fruh-
beeten des Ritterguts Obhauſen Petri
bei Querfurt, und kann die Pachtung ſofort
angetreten werden.

Das Nähere auf dem Rittergute ſelbſt zu
erfahren.

Auf der Zuckerfabrik Mucrena bei
Alsleben a. d. Saale, ſollen Mittwoch den
12. Februar d. J., Nachmittags um 2 Uhr,

Zwöhlf geſunde zugfeſte Pferde
gegen gleich baare Bezahlung öffentlich meiſt
bietend verkauft werden.

Die Aufführung des Pſalms von Fesca
und l. Theil des Meſſias, findet Donnerstag
Abend 6 Uhr Statt. Billets bei Hrn. Kitzing
am Markt.

Außer meinem bekannten, jetzt ſehr reich
haltigen Lager von Mahagoni Fourniren
und MahagoniBohlen, bin ich jetzt auch im
Beſitz einer bedeutenden Quantität von

Birkenholz-Fourniren
beſonders ſchöner bunter Waare.

Durch billige aber feſte Preiſe werde ich
mich meinen geehrten Abnehmern zu empfeh-
len ſuchen.

C. P. Heynemann.
Noch fortwährend verkaufe ich Brauntoh

lenſteine, das Hundert zu 8 Sgr.
F. Walter, Strohhof No. 2055.

Es finden noch mehrere geübte Ziegelſtret
cher gegen gutes Lohn Beſchäftigung auf der
Ziegelei bei Salzmünde, und haben ſich
ſolche bei dem Ziegelmeiſter Kronberg da-

ſelbſt zu melden. hJn dem Hauſe No. 48, Spiegelgaſſe, iſt
die obere Etage, aus 4 Stuben nebſt Kam-
mern und Zubehör beſtehend, ſogleich oder
Oſtern zu vermiethen.

A. Schröder.
„„Commissions-Lager“

der ächt engl. Universal- Glanz Wichse
von G. Fleetwort in London, und der ächt
deutschen Glanz Wichse von G. Magatz
in Leipzig bei

Zörbig.
Carl Apel jnv.

Geſuch. Eine Schenkwirthſchaft im
Werthe von 14 bis 1800 Thlr, wird zu kau-
fen geſucht. Offerten erbittet franco

G. Scharf in Querfurt.
Eine Familie, in der Nähe des Waiſen-

hauſes wohnhaft, die ſeit vielen Jahren Pen-
ſionaire gehabt, wünſcht zu Oſtern (da eine
Stelle ledig) einen oder zwei dergleichen auf-
zunehmen. Das Nähere iſt zu erfragen in
der Expedition dieſes Blattes.

Halle, d. 4. Febr. 1840.
Unterzeichnete empfiehlt ſeine von dem ver

ſtorbenen Herrn Frauſtadt übernommene
Lichtform-Gießerei, und beſorgt vorkommende
Aufträge

Halle, den Februar 1840.,
Lincke,

Alter Markt No. 548.
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Stadt Zürch: Hr. Kaufm. Schramm a. Hannover. Hr.
Kaufm. Schoöppe a. Berlin.

Goldnen Ring:
Kaufm. Nieburg a. Erfurt. Hr. Kaufm. Limbach a. Ham
burg. Hr. Cand. Richter a. Berlin.

Goldnen Löwen:
Hr. Kammerherr v. Geuſau a. Querfurt.

Schwarzen Bär: Hr. Muſikus Arnſtedt a. Pegau. Hr. Kfw.
Schmidt a. Berlin.

Hr. Kaufm. Voigt a. Wernigerode. Hr.

Hr. Part. Graf Ruperti a. Hamburg.

Eine anſtändige Frau von geſetzten Jah
ren, welche mit der größten Zufriedenheit ih
rer Herrſchaft eine Landwirthſchaft gefuührt,
ſucht ſogleich oder zu Oſtern ein ähnliches Un-
terkommen. Auch wurde dieſelbe eine kleine
Wirthſchaft ſowohl in dder außerhalb der
Stadt zu führen ſich bereit fuühlen. Nähe-
res in der Expedition des Couriers.

Ein Haus in der frequentſten Vorſtadt und
Straße, mit 7 Stuben, Kammern, Kuchen,
Keller Hof, 2 Brunnen, auch Flußwaſſer,
Scheune Ställen, Niederlagen 2 Einfahr-
ten und Garten, kann ſofort verkauft oder
aber gegen 1 Landgütchen bei Halle vertauſcht
werden. Bürgt Käufer, durch liegende
Gründe, fur den Kaufpreis (8400 Thaler)
und die punktliche Zahlung der Zinſen, ſo iſt
keine Anzahlung nöthig. Auskunft ertheilt
A. Kuckenburg in Halle, Domplatz
No. 921. J

Ballkleiderzeuge
in brillanter Auswahl, neueſte Decken
t ücher und achtfarbige Kteiderkattune
à Elle 35 Sgr. empfing in großer Za-
ſendung

Herm. Hirſchfeld Leipzſtr.
Erwiderung auf die gütige Auf

forderung in No. 29 d. C.
Hochzuverehrende Kunſitfreunde
Verehrte Gönner!

Jhrer gäütigen Aufforderung zufolge fühle
ich mich verpflichtet, den geehrten Wünſchen
Folge zu leiſten und zugleich für die mir ſo
freundlich gewordene Aufnahme und mir ge-
zollten Beifall meinen herzlichſten Dank ab-
zuſtatten. Da mich jedoch ein unvorherge-
ſehenes Geſchäft auf einige Tage nach Ber-
tin ruſt, ſò kann ich zwar nicht eher, als den
künftigen Sonntag den 9. Februar noch eine
meiner Kunſtvorſtellungen geben und erlaube
mir noch zu bemerken, daß ich bei dieſer Ger
legenheit aus meiner Vaterſtadt mehrere mei
ner neuen Apparate mitbringen werde, wo-
durch ich hoffe, einem hieſigen hochzuverehren
den Publikum noch einen genußreichen Abend
zu verſchaffen, und habe die Ehre zu ſein

Dero ganz ergebenſter
Ferd. Becker
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